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Aus Mar ie Joseph Rose w ird Joséphine
Kaiserin Joséphine, die 1763 auf Martinique als Marie Joseph Rose de 
Tascher de la Pagerie (erst Napoleon nannte sie Joséphine) geboren wur-
de und 1814 mit 51 Jahren in ihrem Wohnsitz in Malmaison starb, hinter-
ließ das Bild einer zarten, nonchalanten und verführerischen Frau. Sie 
war bereit zu verführen und dafür Unsummen in Kleidung zu investie-
ren – heute würde man sagen, sie war ein fashion victim.

Zahlreiche Gründe lassen sich für das Verhalten dieser hübschen 
Kreolin anführen, die im Alter von 16 Jahren den Vicomte de Beauhar-
nais geheiratet hatte, ohne ihn wirklich zu lieben, die Mutter zweier Kin-
der, Eugène und Hortense, war und schon bald nicht mehr mit ihrem lau-
nischen und ohnehin ständig herumreisenden Ehemann zusammenleb-
te. Um Rang und Namen im sozialen Universum des Adels zu behalten, 
mußte man sich in der Öffentlichkeit zeigen und ein großes Vermögen 
besitzen. Aber Madame de Beauharnais besaß kein solches Vermögen. 
Schon damals häufte sie Schulden an, aber es gelang ihr stets, ihre finan-
ziellen Probleme auf mehr oder weniger ehrenvolle Weise zu lösen. Darf 
man ihr daraus einen Vorwurf machen? Ihr, die den Ehemann zum Scha-
fott gehen sah, die im Karmelitergefängnis einsaß und nur am Leben 
blieb, weil Robespierre starb und Barras sich für sie einsetzte. Sie mußte 
dieses „geschenkte“ Leben genießen, und wie viele junge Frauen, die 
wie sie die Angst dieser Revolutionsjahre erlebt hatten, stürzte sich Ma-
dame de Beauharnais ins Vergnügen und ins leichte Leben. Ihre Nähe zu 
Barras, zu dessen Geliebten sie zählte, machte sie zu einer Frau im Ram-
penlicht, zu einer dieser Merveilleuses, zu einer der ersten, die sich in 
durchsichtige Tuniken im neoklassischen Stil kleideten, die sich in den 
Gärten, in öffentlichen Promenaden aufhielten und die leidenschaftlich 
gern auf Bälle gingen.
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